
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 39

Artikel: Neue Baustoffe

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582611

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582611
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


464 Illustr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) Nr. 39

Der Vortragende hält es darum für unsere drin-
gendste Aufgabe „aus den bereits vorhandenen In-
dustrieprodukten diejenigen auszusuchen, die bereits
„stillos" sind und mit allen Mitteln für den Konsum
dieser Produkte zu werben". Man wird sich von
Schmidt vielleicht nicht in allen Dingen überzeugen
lassen — so z. B. nicht, wenn er alles bemalte Por-
zellan verdammt, sei es nun echt oder nachgeahmt,
weil dies nur zum Anschauen da sei; m. E. hat es
aber den Sinn, dem gedeckten Tisch bei Gelegenheit
eine festliche Note zu verleihen (was freilich ebenso
gut auf irgend eine andere Art geschehen kann),
und das ist schliel^lich auch ein Zweck; daneben läßt
sich ebenso gut aus diesem Geschirr wie aus einem
unverzierten essen. — Der ganze Vortrag ist so kon-
sequent durchgeführt und selber ein so absolut „ehr-
liches Erzeugnis", daß seine Lektüre nicht intensiv
genug empfohlen werden kann. Rü.

Neue Baustoffe.
Xylotin-Platten.

(Korrespondenz.)

Auf dem Gebiete der Isolierplatten herrscht ja
im Ganzen kein Mangel an Auswahl. In den legten
Jahren traten eine Menge derartiger Produkte auf
den Markt. In Stärke, Aussehen und Wirkung weichen
die einzelnen Fabrikate sehr stark voneinander ab.
Die einen Platten sind nur wenige mm dick, sehr
glatt, solid, hart und fest, isolieren dafür dement-
sprechend weniger gegen Kälte oder Wärme (Diana,
Silvo-Eternit), die andern sind dicker, weicher und
besitjen eine rauhere Oberfläche, dafür wohnt ihnen
eine intensivere Temperatur-Isolationsfähigkeit inne.
(Celotex, Insulite, Treetex, Masonite). Wieder andere
weisen noch größere Luftporen auf, werden in Stärken
von mehreren Zentimetern verwendet und können
im Ausbau nur Anwendung finden, wenn ihre grobe
Oberfläche verputjt wird (Kork, Bims, Schlacke, Stan-
dard, Gipsdielen, Heraklith). Die eine Platte eignet
sich speziell gut gegen Schall (Kork und die filzigen
Materialien), die andere besser gegen Feuchtigkeit
und Abnutjung (Eternit). Je nach Wunsch der Flächen-
Wirkung kann die Struktur oder Natur-Farbe der Iso-
lierplatte belassen oder behandelt werden. So ver-
schieden die Anforderungen, so verschieden also auch
das zu wählende Plattenmaterial.

Eine restlos ideale Isolierplatte existiert nicht. Sie
müßte allzuviele Funktionen erfüllen. Sie müßte gleich
gut gegen Kälte, Wärme, Schall und Feuchtigkeit
isolieren, müfjte gegen Stöße unempfindlich sein, also
eine feste, glatte Oberfläche besitjen, dürfte sich nicht
verziehen, weder bei Nässe noch bei Temperatur-
Wechsel, müfjte in der Farbe so neutral sein, dafj
eine weitere Behandlung sich erübrigen würde, müfjte
leicht an Gewicht, nagelbar und sägbar sein, wäre
in sehr grofjen Formaten zu fabrizieren, damit mög-
liehst wenig Fugen entstehen und müfjte aus dem
gleichen Grunde auch überfälzt sein, sollte, der Raum-
ersparnis wegen, nicht mehr als einen halben Zoll
stark sein, müfjte sich auch in Gips oder Kalk leicht
auf das Mauerwerk aufziehen lassen und — dürfte
last not least nicht viel kosten. Eine Menge Erfor-
dernisse, die, weil teils gegenseitiger Natur, niemals
in einem einzigen Baustoff ihre Erfüllung finden können!
Der Bauende wird sich also immer von Fall zu Fall
diejenige Isoiierplatte heraussuchen, die dem jeweils
geforderten Zwecke das bestmögliche Resultat bietet.

Der Architekt und der Baumeister mufj also, um in
der Wahl nicht fehl zu gehen, mit den vielseitigen
Eigenschaften jeder einzelnen Isolierplatte vertraut sein.

Neuerdings steht uns eine Bauplatte zur Verfügung,
die als Rohstoff ein schweizerisches Material benutjt
und ein schweizerisches Produkt darstellt: die Xylotin-
platte, die in Thusis aus zähem Gebirgsholz herge-
stellt wird, welches infolge seines hohen Harzgehaltes
den Witterungseinflüssen Widerstand bietet. Das Holz
ist kalt verarbeitet und soll durch eine spezielle Ar-
beitsweise eine starke Verfilzung erfahren. Diese Ver-
filzung erscheint uns allerdings bei diesen Platten
nicht in dem Maße erreicht wie beispielsweise bei
dem amerikanischen und finnischen Insulite oder dem
amerikanischen und schwedischen Masonite. Die Xy-
lotin-Holzfaserplatten werden in folgenden zwei Typen
von Isolierplatten fabriziert: dem Typ A mit einer
Wärmeleitzahl von 0,045—0,050 cal/m/st. (zum Ver-
gleich : Filz 0,04, Korkplatten im Mittel 0,045, Säge-
späne 0,045, Roßhaar gepreßt 0,042 cal/m/st.) in den
Dicken von 12,5 und 25 mm. Die Oberfläche ist

glatt, aber gegen Stofj nicht unempfindlich. Diese
Platte dürfte im normalen Baugewerbe zur Anwen-
dung gelangen. Daneben für Spezialfälle der Typ B,

wo es in erster Linie auf eine maximale Isolierfähig-
keit ankommt. Die Wärmeleitzahl variert hier bei
dieser weniger gepreljten, also leichteren und porö-
seren Platte zwischen 0,030 und 0,035 cal/m/st. (zum
Vergleich : Korkstein „Frigorit" 0,034, Haarwolle 0,03,
Treetex 0,035, Korkmehl 0,031 cal/m/st. Typ B ge-
langt in den Stärken von 15, 30, 45 und 60 mm auf
den Markt. Daneben gibt es noch einen besonders
festen, aber dünneren dritten Typ C von nur 6 mm
Dicke, der als Bodenunterlagsplatte in Frage kommt.

Nach dem Urteil von Prof. Oßwald sollen sich

die Xylotinplatten als hervorragendes Material für den
schalldichten Ausbau von Spitalzimmern, Telephon-
zellen, Radioaufnahmeräumen etc. eignen, sofern sie

richtig montiert werden. Sie sind ja sehr porös und
schlecht schalleitend. (Die Ziffer für die Lautabsorb-
tion steht dem Schreibenden leider nicht zur Ver-

fügung.)
Wie schon oben kurz angetönt, ist das Mafj für

das Verziehen der Isolationsplatten von grofjer Be-

deutung. Hier beträgt das Schwindmafj nur zirka

0,5 Promille, während beispielsweise tannene Bretter

quer zur Faser Schwankungen bis zu 15 % zeigen.
Das Wachsen oder Schwinden bei den Xylotinplatten
erfolgt natürlich nach allen Richtungen gleichmäßig,
immer proporzional zu den Außenmaßen, weil die

Fasern regellos lagern und nicht in einer bestimmten
Richtung wie beim Naturholz. Die Platten, von denen
hier die Rede, sind so bearbeitet (imprägniert), daß sie

das Wasser nicht schwammartig aufsaugen. Sie weisen
aber umgekehrt das Wasser auch nur in dem Maße

ab, als ein Verpußen bei der ziemlich glatten Ober-
fläche noch möglich bleibt. Das Gewicht beträgt bei

Typ A 250—270 kg/m®, bei Typ B 200—210 kg/m''
Sie kommen im Maximalformat von 120 x250 cm in

den Handel.
Man kann die Xylotinplatten ohne jedwede wei-

tere Vorbereitung mit Lacken, Leimfarben oder öl-
färben streichen oder sprifjen, auch übertapezieren.
Bei Ölfarbanstrichen empfiehlt sich ein Vorleimen.
Die Platten sind nagelbar, sägbar und fräsbar und

sollen sich angeblich auch fournieren lassen.
Man wird die Xylotinplatten vorzugsweise da ver-

wenden, wo es weniger auf Festigkeit und Abwen-

dung von Feuchtigkeit, denn auf Temperatur- und

Schallisolierung, sowie auf Raumersparnis ankomm
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Osr Vortrsgsncts KM sz ctsrum tür unzsrs ctrin-
gsnctzts ^utgsks „suz ctsn ksrsitz vorksnctsnsn In-
ctuztrisprocluktsn ctisjsnigsn suzguzucksn, ctis ksrsitz
„ztilloz" zinct unct mit sllsn K4ittsln tür ctsn Xonzum
ctiszsr kroctukts gu wsrksn". Klan wirct sick von
Hckmictt visllsickt nickt in sllsn Oingsn üksrgsugsn
lszzsn — 50 2. k. nickt, wenn sr sllsz ksmslts kor-
gsllsn vsrctsmmt, zsi sz nun sckt octsr nsckgsskmt,
wsil ctisz nur gum ^nzcksusn cts zsi; m. k. kst sz
sksr ctsn 5inn, ctsm gsctscktsn Ii5ck ksi Oslsgsnksit
sins tsztlicks ktots gu vsrlsiksn (wsz trsilick sksnzo
gut sut irgsnct sins snctsrs ^rt gs5cksksn ksnn),
uncl ctsz izt zcklishlick suck sin ^wsckz ctsnsksn lsht
5ick sksnzo gut suz ctiszsm (Oszckirr wis suz sinsm
unvsrgisrtsn S55SN. — Osr gsngs Vortrsg izt 50 Kon-
zsgusnt cturckgstükrt unct zslksr sin 50 skzolut „skr-
iicksz krgsugniz", ctsh zsins ksktürs nickt intsnziv
genug smgtoklsn wsrclsn ksnn. kü.

^Isue ksuztoise.
X^Iotin-PIstten.

(Xorrszporictsrig.)

^ut ctsm (Oskists clsr lzolisrglsttsn ksrrzckt js
im Osngsn ksin K4sngsl sn ^uzwskl. In clsn lshtsn
tskrsn trstsn sins K4sngs ctsrsrtigsr kroctukts sut
ctsn Ivlsrkt. In 5tsrks, ^uzzsksn unct Wirkung wsicksn
ctis singslnsn kskriksts zskr ztsrk vonsinsnctsr sk.
Ois sinsn klsttsn zincl nur wsnigs mm click, zskr
gls6, zolicl, ksrt unct tszt, izolisrsn ctstür clement-
zgrscksncl wsnigsr gegen Xslts oclsr Wsrms (Oisns,
5ilvo-ktsrnit), ctis snctsrn zinct clicksr, wsicksr unct
kszihsn eins rsuksrs Oksrtlscks, ctstür woknt iknsn
sins intsnzivsrs Ismgsrstur-Izolstionztskigksit inns.
(Lslotsx, Inzulits, Irsstsx, I^Iszonits). Wisösr snctsrs
wsizsn nock gröhsrs kuttporsn sut, wsrctsn in stärken
von mskrsrsn Zentimetern vsrwsnctst uncl können
im ^uzksu nur ^nwsnctung tinclsn, wsnn ikrs groks
Oksrtlscks vsrguht wirct (Xork, kimz, 3cklscks, 5tsn-
ctsrct, Oigzctislsn, klsrsklitk). Dis sins Blatts signet
zick zpsgisll gut gsgsn Tcksll (Xork unct ctis tilgigsn
Xlstsrislisn), ctis snctsrs kszzsr gsgsn k-sucktigksit
unct ^knuhung Eternit), ts nsck Wunzck clsr ^lscksn-
Wirkung kann clis Struktur octsr klstur-l-srks ctsr lzo-
lisrplstts kslszzsn oclsr ksksnclslt wsrctsn. 5o vsr-
zckisclsn clis ^ntorctsrungsn, 50 vsrzckisclsn slzo suck
ctsz ^u wsklsncts f'lsttsnmstsrisl.

^ins rsztloz ictssls Izolisrplstts sxiztisrt nickt. 5is
mülzts slliuvisls Funktionen srtüllsn. 5is mül)ts glsick
gut gsgsn Xslts, Wsrms, Tcksll unct l-sucktigksit
izolisrsn, mükzts gsgsn 3töhs unsmptinctlick zsin, slzo
sins tszts, glstts Oksrtlscks kszihsn, clürtts zick nickt
vsr^isksn, wsctsr ksi KIszzs nock ksi Ismgsrstur-
wsckzsl, mützts in ctsr t^srks zo nsutrsl zsin, ctsh
sine weitere ösksncllung zick srükrigsn würcts, mühts
Isickt sn Lswickt, nsgslksr unct zsgksr zsin, wsrs
in zskr grokzen k^ormstsn ^u tskri^isrsn, ctsmit mög-
lickzt wenig laugen sntztsksn unct mü^ts suz clsm
glsicksn Oruncis suck üksrtsl^t zsin, zollte, ctsr ksum-
srzpsrniz wegen, nickt mskr slz sinsn kslksn ^oll
ztsrk zsin, mühte zick suck in Sigz octsr Xslk Isickt
sut ctsz I^lsusrwsrk sut^isksn Iszzsn unct — clürtts
last not Isszt nickt visl koztsn. ^ins K4sngs ^rtor-
ctsrnizzs, ctis, weil tsilz gsgsnzsitigsr Xlstur, nismslz
in sinsm sinnigen ösuztott ikrs Erfüllung tinctsn können!
Osr ösusncts wirct zick slzo immer von t^sll ^u I^sII

ctisjsnigs Izolisrplstts ksrsuzzucksn, ctis ctsm jswsilz
gstorctsrtGn /wscks ctsz ksztmöglicks kszultst kistst.

Osr ^rckitskt unct ctsr ösumsiztsr muh slzo, um in
ctsr Wskl nickt tskl ?u gsksn, mit ctsn vislzsitigsn
^igsnzcksttsn jsctsr sinzcslnsn lzolisrplstts vsrtrsut zsin.

ktsusrctingz ztskt unz sins ösuplstts ^ur Vsrtügung,
ctis slz kokztott sin zckwsi^srizcksz K4stsrisl ksnuht
unct sin zckwsi^srizcksz ?roctukt ctsrztsllt: ctis X^lotin-
glstts, ctis in Ikuziz suz ?sksm (Oskirgzkol? ksrgs-
ztsllt wirct, wslcksz intolgs zsinsz koksn klsr^gsksltsz
ctsn Wittsrungzsintlüzzsn Wictsrztsnct kistst. Osz kloli
izt kslt vsrsrksitst unct zoll cturck eins zgs^islls ^r-
ksitzwsizs sins ztsrks Vertilgung srtskrsn. Oiszs Vsr-
tilgung srzcksint unz sllsrctingz kei ctiszsn I-'lsttsn
nickt in ctsm t^lshs srrsickt wis ksizgislzwsizs ksi
ctsm smsriksnizcksn unct tinnizcksn Inzulits octsr ctsm
smsriksnizcksn unct zckwsctizcksn Xlszonits. Ois X^-
lotin-klolgtszsrglsttsn wsrctsn in tolgsnctsn gwsi I^rgsn
von lzolisrplsttsn tskrigisrt: ctsm A mit einer
Wsrmslsitgskl von 6,045—0,050 csl/m/zt. (gum Vsr-
glsick: k-ilg 0,04, Xorkplsttsn im Xlittsl 0,045, 5sgs-
zpsns 0,045, kohkssr gsprsht 0,042 csl/m/zt.) in ctsn
Oicksn von 12,5 unct 25 mm. Ois Oksrtlscks izt

glstt, sksr gsgsn 5toh nickt unsmgtinctlick. Oiszs
plstts clürtts im normslsn ksugswsrks gur ^nwsn-
clung gslsngsn. Osnsksn tür 5gsgisltslls ctsr k,

wo sz in srztsr kinis sut sine msximsls lzolisrtskig-
ksit snkommt. Ois Wsrmslsitgskl vsrisrt kisr ksi
ctiszsr wsnigsr gsprshtsn, slzo lsicKtsrsn unct gorö-
zsrsn t'lstts gwizcksn 0,0Z0 unct 0,035 csl/m/zt. (gum
Vsrglsick: Xorkztsin .Erigorit" 0,034, klssrwolls 0,03,
Irsstsx 0,035, Xorkmskl 0,031 csl/m/zt. I^p ö gs-
Isngt in ctsn Ztsrksn von 15, 30, 45 unct 60 mm sut
ctsn klsrkt. Osnsksn gikt sz nock sinsn kszonctsrz
tsztsn, sksr ctünnsrsn ctrittsn I^g L von nur 6 mm
Oicks, ctsr slz öoctsnuntsrlsgzglstts in I^rsgs kommt.

klsck ctsm Ortsil von ^rot. Ohwslct zollsn zick

ctis X^Iotinglsttsn slz ksrvorrsgsnctsz K4stsrisl tür clsn

zcksllcticktsn ^.uzksu von Zpitslgimmsrn, Islsgkon-
gsllsn, ksctiosutnskmsrsumsn stc. eignen, zotsrn zie

ricktig montiert wsrctsn. 5is zinct js zskr goröz unct

zcklsckt zcksllsitsnct. (Ois ^ittsr tür ctis ksutskzork-
tion ztskt ctsm Tckrsiksnctsn Isictsr nickt gur Vsr-
tügung.)

Wis zckon oksn kurg sngstönt, izt ctsz K4sh tür
ctsz Vsrgisksn ctsr lzolstionzplsttsn von grohsr ös-

ctsutung. klier kstrsgt ctsz 5ckwinctmsh nur girks

0,5 k'romills, wskrsnct ksizgislzwsizs tsnnsns krsttsr

gusr gur t^szsr 5ckwsnkungsn kiz gu 15 °/o gsigsn.
Osz Wsckzsn octsr 5ckwinctsn ksi ctsn X^Iotinglsttsn
srtolgt nstürlick nsck sllsn kicktungsn glsickmshig,
immer grogorgionsl gu ctsn ^uhenmshsn, weil ctis

t^szsrn rsgslloz lsgsrn unct nickt in sinsr ksztirnmtsn
Xicktung wis keim klsturkolg. Ois I^lsttsn, von ctsnsn

kisr ctis kscts, zinct zo kssrksitst (imgrsgnisrt), ctsh sie

ctsz Wszzsr nickt zckwsmmsrtig sutzsugsn. 5is wsizsn
sksr umgskskrt ctsz Wszzsr suck nur in ctsm Xlshs

sk, slz sin Vsrguhsn ksi clsr gismlick glsttsn Oksr-
tlscks nock möglick klsikt. Osz Oswickt kstrsgt ksi

I^p ^ 250—270 kg/rn^, ksi I^g ö 200—210 kg/m^
5is kommen im IVIsximsltormst von 120 x250 cm m

ctsn KIsnctsl.
K4sn ksnn ctis X^lotinglsttsn okns jsctwscts ^vsl-

tsrs Vorksrsitung mit kscksn, ksimtsrksn octsr >Ol-

tsrksn ztrsicksn octsr zgrihsn, suck üksrtsgsgisren
ksi (Oltsrksnztricksn smgtisklt zick sin Vorlsirnsm
Ois klsttsn zinct nsgslksr, zsgksr unct trszksr uno

zollen zick sngsklick suck tournisrsn Iszzsn.
Klsn wirct öis X^lotinglsttsn vorgugzwsizs cts vsr-

wsnctsn, wo sz wsnigsr sut ksztigksit unct ^kwsn-
clung von ksucktigksit, ctsnn sut Ismgsrstur- uno

5cksllizolisrung, zowis sut ksumsrzpsrniz snkomw
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Und ökonomisch besonders dort, wo ein Verpuff ent-
behrlich ist. Also beim Ausbau von Dachräumen,
bei Flachdächern zur Verhinderung von Schwißwasser,
im Krankenhausbau zusäßlilch den Trennwänden, in
Gaststätten und im Brauereibetrieb zur Isolierung
von Kühlräumen und Kühlwagen. Die Preise varieren
selbstredend je nach Menge, Stärke und Ablieferungs-
ort. (Sie betragen beispielsweise auf dem Plaß Basel
im Ankauf Fr. 2.75 bis 3.50 per m^. Rü.

Mißbrauch in der Arbeitslosenversicherung.
Eine Warnung für Arbeitnehmer

und Arbeitgeber.
(Einges.) Die Taggelder einer anerkannten Arbeits-

losenkasse dürfen u. a. nur dann ausgerichtet werden,
wenn der Versicherte unverschuldet arbeitslos wurde.

Zur Feststellung dieses Merkmales haben die Ver-
sicherten eine Bescheinigung des legten Arbeitgebers
über den Grund der Entlassung beizubringen. Diese
Arbeitgeberbescheinigung bildet die wichtigste Grund-
läge zur Beurteilung des Versicherungsanspruches
einer Arbeitslosenkasse gegenüber" und zur Bernes-

sung und Ausrichtung der öffentlichen Subventionen
von Bund, Kanton und Gemeinde an die Taggelder.
Wird die Arbeitgeberbescheinigung wahrheitswidrig
ausgefüllt, so können sowohl die Arbeitslosenkassen,
wie auch die vorgenannten öffentlichen Subvenienten
finanziell erheblich geschädigt werden. Leider entgeht
keine sozicle Institution die zum Wohle unserer not-
leidenden Mitmenschen geschaffen ist, der Gefahr,
rechtswidrig oder doch in einer Sinn und Geist zu
widerlaufenden Weise mißbraucht zu werden.

Dies beweisen auch die nachstehenden drei Fälle,
die sich in leßter Zeit im Kanton Bern ereigneten :

1. Ein Tapezierer im Seeland wird wegen Dieb-
stahls von Waren entlassen. Aus Gutmütigkeit be-
scheinigt jedoch der Arbeitgeber als Grund der Ent-
lassung „Arbeitsmangel".

Mit dieser wahrheitswidrig ausgefüllten Arbeitge-
berbescheinigung bezog der entlassene Arbeiter bei
seiner Arbeitslosenkasse unrechtmäßig Taggelder im
Gesamtbetrag von Fr. 150.—.

Obwohl der Arbeitgeber die Fr. 150.— sofort
zurückbezahlte, wurde Strafanzeige eingereicht und
zwar gegen den Arbeitnehm er wegen Betruges,
begangen zum Nachteil der Arbeitslosenkasse dadurch,
daß er mit einer wahrheitswidrig ausgefüllten Arbeit-

_geberbescheinigung unrechtmäßig Taggelder bezog,
und gegen den Arbeitgeber wegen Gehilfen-
schaff beim Betrug, begangen dadurch, daß er die
in Frage stehende Bescheinigung wahrheitswidrig aus-
füllte und damit' seinem frühem Arbeiter zum un-
rechtmäßigen Bezug der Taggelder verhalf.

In der Folge wurden sowohl der Arbeitnehmer,
wie auch der Arbeitgeber zu empfindlichen Freiheits-
strafen und zu den Kosten verurteilt.

2. Ein Hilfsmonteur in Bern blieb drei volle Tage
der Arbeit fern, ohne dem Arbeitgeber irgend eine
Mitteilung oder Entschuldigung zukommen zu lassen.
Er wurde deshalb durch eine zuverlässigere Arbeits-
kraft ersetzt. Dennoch bescheinigte der Arbeitgeber
„Arbeitsmangel" und verseßte dadurch den ent-
lassenén Arbeiter in die Lage, bei der Arbeitslosen-
kasse unrechtmäßig Taggelder von insgesamt 160,65
Franken (21 Tage zu 7,65) zu beziehen. Obwohl
sich der fehlbare Angestellte der Arbeitgeberin be-
reit erklärte, diesen Befrag zurückzuerstatten, wurde
Strafanzeige gegen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
eingereicht. Das Urteil steht noch aus.

3. In einer Gemeinde arri Bielersee bedrohte ein
Maurer Sohn und Vorarbeiter èinès Bauunternehmers
und wurde deswegèn entlassen. Als Entlassungs-
grund wurde auch hier „Arbeitsmangel" einge-
tragen, so daß der Arbeitnehmer bei seiner Arbeits-
losenkasse unrechtmäßig 26 Tage zu Fr. 5.— — 130
Franken beziehen konnte. Die Einreichung einer
Strafanzeige gegen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
war deshalb nicht zu umgehen.

Diese Ausführungen sollen zur Belehrung von
Arbeitnehmer und Arbeitgeber dienen und dazu
beitragen, daß sich die Arbeitgeber davor hüten,
wahrheitswidrige Angaben über den Grund der Ent-
lassung bezw. der Arbeitslosigkeit zu machen und
daß Arbeitnehmer nicht mit einer wahrheitswidrig
abgefaßten Arbeitgeberbescheinigung Taggelder bei
einer Arbeitslosenkasse beziehen.
Dez. 1932 Kantonales Arbeitsamt Bern.

Totentafel.
* Paul Hämmerli, Baumeister in Ins (Bern),

starb am 12. Dezember im 51. Altersjahr.
* Samuel Gartmann-Buchli, Baumeister in

Thusis (Graub.) starb am 13. Dez. im 60. Altersjahr.
* Carl Schmafymann-Rickenbacher, Maler-

meister in Sissach (Baselld.), starb am 14. Dezember
im 79. Altersjahr.

* Georg Hungerbühler-Nagel, alt Maurer-
meister in Glausenhaus (Thurg.), starb am 19. Dez.
im 70. Altersjahr. —

* Othmar Oertli, alt Malermeister in St. Gallen,
starb am 22. Dezember im 77. Altersjahr,

* Hermann Könityer, Baumeister, Teilhaber
der Firma F. & H. Könifjer in Worb (Bern), starb
am 23. Dezember im 50. Altersjahr.

* Gottlieb Schwegler-Bersinger, Malermei-
ster in Zürich, starb am 24. Dez. im 72. Altersjahr,

Vereinigte Drahtwerke A.-G.« Biel
Pr&zlsgezogene Materlallen
in Elsen and stahl« aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation and Fassondreherei. -

Transmissionswellen. Band«
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt,

Nr. 39 lilustr. »ctivveis. Nsacivv ^eitunK (Ueisterblstt) -M5

Dnci ölconomi5ck Ks5onclsr5 clort, wo sin Vsrpui; snl-
kskrlick izi. ^>so keim ^U5ksu vor, Dsckrsumsn,
ksi ^lsckclscksrn ?ur Vsrkincisrung vor, 5ckwilzws55sr,
im Xrsnlcsnksu5>ssu ?u5shlilck 6sn Irsnnwsnclsn, ir>

Os5l5lstisn uncl im örsusrsiizslrisk ?ur >5olisrung
vor, Xüklrsumsn uncl Xüklwsgsn. Dis ?rsi5S vsrisrsn
5slk5lrscisncl js nsck Xlsngs, 5lsrlcs uncl ^Klislsrung5-
ort. (5is kstrsgsn Ksi5pisl5wsi5s sus clsm ?lsh ös5sl
im ^nlcsul s-r. 2.75 K>i5 3.50 per m^. I?ü.

^i^brsuck in öer ärbeiklozenvettickerung.
lkine >Vsrnung für ^rbeiknekmer

unü ^rdeifgeber.
(^ings5.) Ois Isggslclsr sinsr snsrlcsnnlsn 7^rksil5-

lo5snlcs55s ciürlsn u. s. r>ur clsnn su5gsricklst wsrclsn,
wsnnclsr Vsr5icksrts unvsr5ck ulcisl srksil5lo5 wurcls.

^ur ^S5l5lsllung ciis5S5 K4srlcmsls5 ksksn clis Vor-
5icksrtsn eins ös5cksinigung cls5 lslzlsn ^rksitgsksr5
üksr clsn (Drunci clsr ^ntls55ung ksi^ukringsn. Dis5s
^rksi1gsksrks5cksinigung kilclsl clis wicktig5ls (Druncl-
lsgs ?ur ösurtsilung cls5 Vsr5icksrung5sn5prucks5
sinsr /^rksil5lo5enlcs55s gsgsnüksr uncl ^ur ösms5-
5ung uricl ^u5ricktung cisr oilsnl licksn Zukvsnlionsn
vor, kuncl, Xsnlon uncl (Dsmsincls sr> clis Isggslclsr.
Wircl clis ^rksi1gslssrk>s5cksinigung wskrksil5wiclrig
su5gskülli, 50 lcönnsn 5owokl clis ^rksil5lo5snl<s55sn,
wie suck clis vorgsnsnnlsn öllsntlicksn 5ukvsnisn1sn
linsn^isll srksklick gs5ckscligt wsrclsn. ksiclsr snlgskt
lcsins 50^i?Is ln5liiu1ion clis ?um Wokls un5srsr not-
lsicisnclsn K4itmsn5cksn gs5cksllsn ist, clsr (Dslskr,
rsckl5wi6rig oclsr clock ir> sinsr 5inn uncl (Dsi5l ^u
wicisrlsulsnclEN Wsizs mihkrsuckl ^u wsrclsn.

Dis5 Kswsi5sn suck clis nsck5lsksncisn clrsi I-slls,
clis 5ick in lshtsr I^sit im Xsnlon ösrn srsignslsn l

1. ^in Isps^isrsr im 5sslsnci wircl wsgsn Disk-
5lsk>5 von VVsrsn sntls55sn. ^U5 (Dulmüliglcsit ks-
5cksinigl jsclock cisr T^rksilgsksr s>5 (Druncl clsr knt-
ls55ung „^rksil5msngsl".

K4it clis5sr wskrksil5wiclrig su5gslülltsn /^rksilgs-
ksrks5cksinigung ksz!og clsr sntls55sns ^rlssiisr lssi
zsinsr ^rlJsii5lo5snl<s55S unrscliimskzig Is^gslcisr im
Os5smtlzsirsg von k^r. 150.—.

Olswolil clsr ^rksitgslssr clis I^r. 150.— 5osori
^uruclciss^slilts, wurcls 5trslsn^eigs singsrsiclil uncl
?wsr gsgsn clsn^rlzsilnslimsr wsgsn öslrugs5,
lzsgsngsn ?um Xlsclvlsil clsr ^rlssil5lO5snl<S55S cisclurcli,
6sh sr mil sinsr wslirlisikwicirig su5gslül>1sn ^rlssii-

.gsösrlzs5cl'»sinigung unrsclitmslzig Isggslclsr lss^og,
uncl gsgsn cisn T^rlssilgslssr ws^sn S s >iillsn -
5clis ll lssim kslrug, lssgsngsn clsclurcli, clsk; sr clis
in I^rszs 5lslisncls kssclisinigung wslirlisil5wiclrig sus-
lüllls uncl cismil 5sinsm irülisrn /^rksilsr üum un-
rsclilmslzigsn ös^uz clsr Isgzslclsr vsrlisll.

ln cisr s-olgs wurcisn 5owol,l cisr ^rlzsilnslimsr,
wis sucli clsr Arksilgslzsr ^u smplinciliclisn f-rsilisik-
slrslsn uncl ^u clsn Xoslsn vsrurlsill.

2. ^in s-lilsZmonlsur in ösrn lslisls clrsi volls Isgs
clsr /^rlssit lsrn, olins clsm ^rlzsilgslzsr irgsncl sins
l^lilisilung oclsr ^nl5cl->ulcligung ^ulcommsn ^u Is85sn.
^r wurcls clsslisllz ciurcli sins 2uvsrls55igsrs /^rlssil5-
lcrsll srssl^s. Dsnnocli lsssclisinigls clsr ^rksilgslzsr
,^rksil5msngsl" uncl vSr5Sh1s clàclurcli cisn snl-
Is55snsn TVrksilsr in clis l_sgs, izs! clsr ^rizsil5>05Sn-
l<s55s unrsclilmskzig isggslclsr von in5^szsmt 160,65
l-rsnlcsn (21 Is^s ^u 7,65) 2^u lzs^islisn. Olswolil
sicli clsr sslillssrs /^ngs5lsllts clsr ^rlssitgsksrin bs-
rsil srlclsrls, clisssn öslrsg ^uruclc^usr5lsl1sn, wurcls
5irslsnZ!sigs czsgsn ^rlssilgsksr un6 ^rlssifnslimsr
sin^srsiclil. Oss l^rlsil slslil nycli su5.

Z. In sinsr Ssmsincls srri öislsrsss izsclrolils sin
Xlsursr 5olin uncl Vorsrlssilsr sins5 ösuunlSrnslimsr5
uncl wurcls cls5wsgsn snlls55sn. 7^15 ^ntls55UNg5-
grunci wurcls suck kisr ,,^rlssil5msngsl" sings-
Irsgsn, 50 clsk; clsr ^rksilnskmsr lssi 5sinsr ^rlssitz-
lo5snlcs55s unrscklmslzig 26 Isgs ?u f-r. 5.— — 1ZO
s-rsnlcsn ks^isksn Iconnls. Dis ^inrsickung sinsr
Ärslsn^sigs gsgsn ^rlssilnskmsr uncl ^rlssilgslssr
wsr clS5kslls nickt ?u umgsksn.

Dis5S T^uàlûkrungsn àollsn ?ur öslskrung von
/^rksilnskmsr uncl T^rksitgsksr clisnsn uncl cis^u
ksilrsgsn, clsh 5ick clis ^rksilgsksr clsvor külsn,
wskrksil5wiclrigs ^,ngsksn üksr clsn (Drunci clsr ^nl-
ls55ung ks^w. clsr ^r>zsil5lo5igl<si1 ^ru mscksn uncl
clsh ^rksilnskmsr nickt mit sinsr wskrksikwiclrig
skgslskzlsn 7^rksi1gsksrks5cksinigung Isggslcier ksi
sinsr ^rksil5lo5snlcs55S ks/isksn.
De?. 19Z2 Xsn1onsls5 ^rlssil5smt ösrn.

solen»siel.
» psul ffsmmerli, vsumeiîter in IN5 (ösrn),

5tsrls sm 12. Dsismlssr im 51. ^Ilsr5jskr.
« 5smue! vsrßmsnn vuekü. vsumsiltsr in

Ikulil (Orsuk.) 5lsrls sm 1Z. Ds?. im 60. ^Ilsr5jskr.
» Csrl Zckmshmsnn kîeksndseker, visier-

meilker in !i»scà (Ls5sllcl.), 5lsrk sm 14. Ds^smksr
im 79. ^ltsr5jskr.

» (-sorg ffungerbükior ffsgei, sit Usurer-
meiîter in àisu5snksul (Ikurg.), 5lsrk sm 19. Ds^.
im 70. ^ltsr5jskr. -

» vtkmsr verfü. slt ^siermeilksr in5f.0silen,
5lsrk sm 22. Ds^smksr im 77. ^ltsr5jskr.

» »ermsnn Könitzer. vsumeilfer, leiiksber
üer kirms 4 ». Könitzsr in Word (ösrn), 5lsrk
sm 23. Ds^smksr im 50. Altsr5jskr.

» Sottiied 5ckvsgier-verRingsr. ^slsrmei-
»fer in ^üri^i, 5tsrk sm 24. Ds?. im 72. ^ltsr5jskr.

Vereinigte Draktvverke kiel
Pr5rl»g«»og«n«
in K>»«N llllâ îtsKI, »Usr ?rokil«,
kür >1»8ctiinelid»u. îZcdrsubei»»
k»dä»tiov ullà?»ssoo«Irek«'vl.

Vl»«a u S»n0»t»t>l ìcîltLsvàt.
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